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(Nr. 1989.) Uebereinkommen zwiſchen dem Reich und Oeſterreich⸗Ungarn über den gegen⸗ 
feitigen Patent-, Mufter- und Markenſchutz. Vom 6. Dezember 1891. 

— 

Deine Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König von Preußen, im Namen des 
Deutſchen Reichs, einerſeits, und Seine Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich, 
König von Böhmen ꝛc. und Apoſtoliſcher König von Ungarn, andererſeits, von 
dem Wunſche geleitet, die gegenseitigen Beziehungen auf dem Gebiete des Patent-, 
Muſter⸗ und Markenſchutzes neu zu regeln, haben zu dieſem Zweck Unter⸗ 
handlungen eröffnen laſſen und zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König von Preußen: 
Allerhöchſtihren General-Adjutanten und General der Kavallerie, 
Seine Durchlaucht den Prinzen Heinrich VII. Reuß, außer- 
ordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter bei Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer von Oeſterreich, Koͤnig von Böhmen ꝛc. und Apoſtoliſchen 
König von Ungarn, 
und 
Seine Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich, König von Böhmen dec. 
und Apoſtoliſcher König von Ungarn: 
den Herrn Guſtav Grafen Kälnoky von Köröspatak, Aller- 
höchſtihren Wirklichen Geheimen Rath und Kämmerer, General der 
Kavallerie, Miniſter des Kaiſerlichen Hauſes und des Aeußern, 
welche unter Vorbehalt der beiderſeitigen Ratifikation das nachſtehende Ueber⸗ 
einkommen vereinbart und abgeſchloſſen haben: 


Artikel 1. 


Die Angehörigen des einen der vertragſchließenden Theile ſollen in den 
Gebieten des anderen in Bezug auf den Schutz von Erfindungen, von Muſtern 
(einſchließlich der Gebrauchsmuſter) und Modellen, von Handels- und Fabrik⸗ 

Reichs ⸗Geſetzbl. 1892. 39 


Ausgegeben zu Berlin den 31. Januar 1892. 


— 290 — 


marken, von Firmen und Namen dieſelben Rechte wie die eigenen Angehörigen 
genießen. 
Artikel 2. 


Den Angehörigen im Sinne dieſer Vereinbarung ſind gleichgeſtellt andere 
Perſonen, welche in den Gebieten des einen der vertragſchließenden Theile ihren 
Wohnſitz oder ihre Hauptniederlaſſung haben. f 


Artikel 3. 


Wird eine Erfindung, ein Muſter oder Modell „eine Fabrik- oder Handels⸗ 
marke in den Gebieten des einen der vertragſchließenden Theile behufs Erlangung 
des Schutzes angemeldet, und binnen einer Friſt von drei Monaten die Anmeldung 
auch in den Gebieten des anderen vertragſchließenden Theiles bewirkt, ſo ſoll 


a) dieſe ſpätere Anmeldung allen Anmeldungen vorgehen, welche in den 
Gebieten des anderen Theiles nach dem Zeitpunkt der erſten Anmeldung 
eingereicht worden find; 

b) durch Umſtände, welche nach dem Zeitpunkt der erſten Anmeldung ein⸗ 
treten, dem Gegenſtande derſelben die Neuheit in den Gebieten des 
anderen Theiles nicht entzogen werden. 


Artikel 4. 

Die im Artikel 3 vorgeſehene Friſt beginnt: 

a) bei Muſtern und Modellen, ſowie Handels- und Fabrikmarken mit 
dem Zeitpunkt, in welchem die erſte Anmeldung erfolgt; 

b) bei Erfindungen mit dem Zeitpunkt, in welchem auf die erſte Anmeldung 
das Patent ertheilt wird; 

e) bei Gegenſtänden, welche in Deutſchland als Gebrauchsmuſter, in 
Oeſterreich⸗-Ungarn als Erfindungen angemeldet werden, mit dem Zeit- 
punkt der erſten Anmeldung, falls dieſe in Deutſchland erfolgt, und 
mit dem Zeitpunkt, in welchem das Patent auf die erſte Anmeldung 
ertheilt wird, falls dieſe in Oeſterreich⸗Ungarn erfolgt. 

Der Tag der Anmeldung oder der Ertheilung wird in die Friſt nicht 
eingerechnet. 

Als Tag der Ertheilung gilt der Tag, an welchem der Beſchluß über die 

endgültige Ertheilung des Patents zugeſtellt worden iſt. 


Artikel 5. 


Die Einfuhr einer in den Gebieten des einen Theiles hergeſtellten Waare 
in die Gebiete des anderen Theiles ſoll in den letzteren den Verluſt des auf 
Grund einer Erfindung, eines Muſters oder Modells für die Waare gewährten 
Schutzrechtes nicht zur Folge haben. 
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Artikel 6. 


Dem Inhaber einer in den Gebieten des einen Theiles eingetragenen 
Handels und Fabrikmarke kann die Eintragung in den Gebieten des anderen 
Theiles nicht aus dem Grunde verſagt werden, weil die Marke den hier gelten⸗ 
den Vorſchriften über die Zuſammenſetzung und äußere Geſtaltung der Marken 
nicht entſpricht. ö 

Zu den Vorſchriften über die Zuſammenſetzung und äußere Geftaltung der 
Marken werden diejenigen Vorſchriften nicht gerechnet, welche in den Marken die 
Verwendung von Bildniſſen der Landesherren oder der Mitglieder der landes⸗ 
herrlichen Häuſer oder von Staats- und anderen öffentlichen Wappen verbieten. 


Axtikek 7. 

Handels⸗ und Fabrikmarken, welche in den Gebieten des einen Theiles als 
Kennzeichen der Waaren von Angehörigen eines beſtimmten gewerblichen Ver— 
bandes, eines beſtimmten Ortes oder Bezirkes Schutz genießen, ſind, ſofern die 
Anmeldung dieſer Marken vor dem 1. Oktober 1875 in den Gebieten des anderen 
Theiles erfolgt iſt, hier von der Benutzung als Freizeichen ausgeſchloſſen. Außer 
den Angehörigen eines ſolchen Verbandes, Ortes oder Bezirkes hat niemand 
Anſpruch auf Schutz dieſer Marken. 

. Vaarenzeichen, welche öffentliche Wappen aus den Gebieten des einen 
Theiles enthalten „ſind in den Gebieten des anderen Theiles von der Benutzung 
als Freizeichen ausgeſchloſſen. Außer demjenigen, welcher die Erlaubniß zur 
Benutzung der Wappen beſitzt, hat niemand Anſpruch auf Schutz dieſer Zeichen. 


Artikel 8. 

Jeder der vertragſchließenden Theile wird, ſoweit dies noch nicht geſchehen 
iſt, Beſtimmungen gegen den Verkauf und das Feilhalten ſolcher Waaren treffen, 
welche zum Zweck der Täuſchung in Handel und Verkehr mit Staatswappen 
des anderen Theiles oder mit Namen oder Wappen beſtimmter, in den Gebieten 
des anderen Theiles belegenen Orte oder Bezirke behufs Bezeichnung des Urſprungs 
verſehen ſind. 

Artikel 9. 

Muſter und Modelle, ſowie Handels- und Fabrikmarken, für welche deutſche 
Angehörige in der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Monarchie einen Schutz erlangen 
wollen, find ſowohl bei der Handels- und Gewerbekammer in Wien für die im 
Reichsrath vertretenen Königreiche und Länder, als auch bei der Handels⸗ und 
Gewerbekammer in Budapeſt für die Länder der Ungariſchen Krone anzumelden. 


Artikel 10. 
Das gegenwärtige Uebereinkommen tritt am 1. Februar 1892 in Kraft 
und bleibt bis zum Ablauf von ſechs Monaten nach erfolgter Kündigung von 
Seite eines der vertragſchließenden Theile in Wirkſamkeit. 
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Das Uebereinkommen foll ratifizirt und die Ratifikationen ſobald als 
möglich in Wien ausgewechſelt werden. 


Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten das gegen⸗ 
wärtige Uebereinkommen unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. 


So geſchehen zu Wien, den 6. Dezember 1891. 
(L. S.) H. VII. P. Reuß. (L. S.) Kälnoky. 


Das vorſtehende Uebereinkommen iſt ratifizirt worden und die Aus⸗ 
wechſelung der Ratifikations⸗Urkunden hat ſtattgefunden. 


Schlußprotokoll. 


Bei der am heutigen Tage erfolgten Unterzeichnung des Uebereinkommens 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie über 
den gegenſeitigen Patent⸗, Muſter⸗ und Markenſchutz haben die beiderſeitigen 
Bevollmächtigten folgende Erklärung in das gegenwärtige Protokoll niedergelegt: 

Die Beſtimmung im Artikel 6 Abſatz 1 des Uebereinkommens bezweckt 
nicht, der in den Gebieten des einen Theiles eingetragenen Marke in den Gebieten 
des anderen Theiles auch dann einen Anſpruch auf Eintragung zu gewähren, 
wenn hier befunden wird, daß der Inhalt der Marke gegen die Sittlichkeit oder 
gegen die öffentliche Ordnung verſtößt, oder mit den thatſächlichen Verhältniſſen 
in einem das Publikum irreführenden Widerſpruch ſteht. Liegt eine dieſer Vor⸗ 
ausſetzungen vor, ſo kann die Eintragung verſagt werden. 

Das gegenwärtige Protokoll, welches einen integrirenden Beſtandtheil des 
Uebereinkommens bildet, auf das es ſich bezieht, und welches ohne beſondere 
Ratifikation durch die bloße Thatſache der Auswechſelung der Ratifikationen 
dieſes Uebereinkommens als von den vertragſchließenden Theilen gebilligt und 
beſtätigt anzuſehen iſt, wurde in doppelter Ausfertigung zu Wien am 6. De⸗ 
zember 1891 unterzeichnet. 


(. S.) H. VII. P. Reuß. (L. S.) Kalnoky. 
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